
dent.
Anzeigenpreis: Für die einfpaltige Petitzeile oder
deren Raum 80 Pfg., im Reklameteil 75 Pfg., Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr. Platzvor
ſchrift ohne Berbindlichkeit. Schluß der Anzeigen An

nahme: 9 Uhr vormittags.

S

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme dex Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 2,50 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 270 Mk.; durch die Poſt
270 Mk. ausſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter anf

Einzelnummer 10 Pfg.

Mittwoch den 9. Oktober 1918

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

ernſprecher Nr. 324.dem Lande Mk. Fernſprech
Nr. 237

eur feind liche Angriffe nach ſchweren Kämpfen geſcheitert.

Der neue Kurs.
Von Dr. Otto Wiemenr, Mitglied des Reichstages und

S des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
e

S

Fprogrammrede des neuen Reichskanzlers volle Klarheit
n en

n

I werten: für De

ig u. r d De en. o Qhue.S die

Der Regierungswechſel im Reich iſt zugleich ein
ſtemwechſel von Grund aus. Darüber hat die

Weſchaffen, Seine beſtimmten Erklärungen laſſen keine
S eutung wach dem Rezept „wie ich ſie auffaſſe“, zu. Der

kitende Statsmann hat ſein eigenes politiſches Bekennt
nis in ebenſo klaren wie warmherzigen, ſittlichen Ernſt und
feſten Willen bekundenden Sätzen abgelegt, und zugleich
hat ey feſtgeſtellt, daß ſein Programm dem Willen des
überwiegenden Teils der deutſchen Volksvertretung und
der deuſchen Nation entſpricht. Der neue Kurs be

f deutehdenéSiegdes demokratiſchen Shaghts
gedamkans. Nicht um den Ausbau nur einer demo
kvatiſchen Faſſade handelt es ſich, vielmehr ſoll das neue
Haus, das errichtet wird, von Grund aus und in allen
Teilen nach demokratiſchen Grundſätzen ausgeſtaltet wer
dem Mit unzweideutiger Beſtimmtheit hat der Reichs
kangler ausgeſprochen, daß dieſe Entwickelung wie mal s
vwückgängig gemacht werden wird. Als feſtſtehendes Er
gebnis der Umwandlung in Deutſchland haben Freund und
Feind die Tatſache von weltgeſchichtlicher Bedeutung zu

ne re ſchütte e Deſchwung vollzogen gt in die Reihejener Staaten, die auf dem Fundament der Mitwirkung
des Volkes an ſeinen eigenen Geſchicken aufgebaut ſind.

Feindliche Stimmen werden ſagen: Dieſer Syſtem
wechſel in Deutſchland iſt nur durch die militäriſchen
Mißerfolge herbeigeführt worden, die an der Weſtfront in
den letzten Monaten den deutſchen Waffen beſchieden waren.
Gewiß, militäriſche Rückſchläge ſind gekommen, der Sieges
zug der deutſchen Truppen iſt aufgehalten worden. Aber
die Tatſache ſteht doch feſt, daß ſich die Mehrheit des
Reichstags zu ſolchen Anſchauungen und insbeſondere zu
bem Gedanken des Verſtändigungsfriedens bereits bekannt
hat, als die deutſchen Waffen auf der Höhe des Erfolges
ſtanden. Der neue Kinzler hat im Einklang mit der großen
Mehrheit der Volksvertretung die bedingungsloſe Zu
ſtimmung zu der Entſchließung des Reichstags
vom 19. Juli 1917 ausgeſprochen. Die neue Regierung
ſetzt die Politik fort, die mit dem Bekenntnis des Reichs
tags zu einem Frieden der Verſtändigung und der
dauernden Verſöhnung der Völker im Sommer
vorigen Jahves eingeleitet worden war.

Der Antwort freilich harrt die Frage: warum konnte
dieſe Rede nicht ſchon vor einen Jahre gehalten
werden? Warum iſt ſoviel koſtbare Zeit ungenützt ver
ſtrichen? Jetzt iſt nicht die Zeit zur Abrechnung die
Stunde wird kommen. Das deutſche Volk weiß, daß jene

Preiſe eine ſchwere Verantwortung trahen, die es
erhindert haben, daß zur rechten Zeit mit ganzer Kraft

an wurde, was heute geſchehen muß. Für rückſchauende
etrachtungen und Vorwürfe iſt die Zeit nicht angetan
eute genügt es, feſtzuſtellen, daß jetzt die Eiwheit
ch keit der Reichsleittung hergeſtellt iſt, daß Regierung

Volksvertretung ſich uneingeſchränkt zunn Re ch t s
üedenmn, unabhängig von der Kriegslage, bekennen

Die Einheitlichkeit der Politik wird gewährleiſtet durch
je neuen Männer, die in die Regierung eingetreten ſind,
ind durch ein klaves Progyamm, das unter den
Ehrheitsparteien und mit der Regierung vereinbart iſt.

Welche Partei den ſtärkſten Anteil an der Aufſtellung
er Grundſätze hat, iſt gegenwärtig ohne jede Bedeutung;

nur das hiſtoriſche Jntereſſe erheiſcht die Feſtſtellung, daß
Programm in ſeinen Grundlinien wie in den meiſten
elheiten bereits vereinbart war, bevor die ſozialdemo
ſche Fraktion mit der Veröffentlichung der Bedin
en für den Eintritt von Sozialdemokraten in die

gierung hervorgetreten iſt.

chen,

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 8. Okt, (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Nördlich der Scarpe griff der Engländer nach hef

tigem Feuerkampf beiderſeits von Oppy an. In Neu
vireuil faßte er Juß. Jm übrigen brachten ihn unſere
Vorpoſten zum Stehen.

Heeresgruppe von Boehn.“
Nördlich von St. Quentin ſetzten Engländer und

Franzoſen ihre ſtarken Angriffe fort. Nördlich von Mon
rehain ſchlugen hannoverſche und braunſchweigiſche Regi

menter fünfmaligen Anſturm des Feindes ab. Weiter ſüd
lich brach der Angriff des Feindes in unſerem Feuer zu
ſammen Bei und ſüdlich von Sequehart haben poſenſche
und heſſiſche Regimenter nach hartem Kampf ihre Stel
lungen behauptet Bei den Kämpfen an der Tilloy- Höhe
brachten ſchleſiſche Bataillone und Pioniere

tern.
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.

„Vorfeldkämpfe an der Ailette und Aisne. Das nörd
liche Suippesufer wurde in örtlichen Unternehmungen
vom Feinde geſäubert. Am Nachmittag ſtieß der Gegner
in Seilangriffen zwiſchen Bae au Court und Selles mit
ſtarken Kräften beiderſeits von St. Clement an der Arnes
vor. Seine Angriffe ſcheiterten Ortlich Kämpfe in St.
Etienne, 203 9e un men. u

ſchränkt ſich die Tätigkeit des Feindes in der Champagne
guf Teilvorſtöße und zeitweilig auflebenden Artillerie
lampf. Beiderſeits der Aisne ſchlug die in den letzten
Kämpfen beſonders bewährte 9. Landw.- und 76. Reſ.-
Diviſion heftige Angriffe des Feindes ab.

Heeresgruppe von Gallwitz.
Nach ſtärkſter Feuervorbereitung ſetzte der Ameri

kaner erneut zun Durchbruch beiderſeits der Aire
an. Auf dem weſtlichen Ufer brachte württembergiſche
Landwehr die ſüdlich von Chatel vorbrechenden Angriffe
zum Scheitern. Von der Höhe nördlich von Chatel, auf
die der Feind vorübergehend Fuß faßte, wurde er im
Gegenangriff wieder geworfen Oſtlich der Aire brachen
die feindlichen Angriffe meiſt ſchon in unſerem Artillerie
feuer zuſammen.

Gegen abend nahm der Feind beiderſeits der von Char
pentry auf Romagne und der Nantillois auf Eunel füh
renden Straßen ſowie weſtlich der Maas ſeine Angriffe
wieder auf. Nach hartem Kampf ſchlugen wir ihn, tet
weiſe durch Gegenſtöße, zurück.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

r

Die Front
opfert Blut und Geſundhett.
Wer Kriegsanleihe zeichnet,

opfert nichts.
Er erfüllte nur eine Pflicht, die ihm noch
dazu gut verzinſt wird. Es darf nicht
ſein, daß ſich ein Deutſcher dieſer
leichteſten aller Kriegspflichten entzieler.

e

Der Deutſche

(Amtlich.) Dentſche und öſter
im Mittel

e a

.Berlin, 8. Okt.
reichiſch- ungariſche UBoote vernichteten
meer neuerdings

30 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
Schiffsraum. Die Dampfer wurden auf den Wegen von
Gibraltar nach Südfrankreich und nach den öſtlichen
Kriegsſchauplätzen aus ſtark geſicherten Geleitzügen
herausgeſchoſſen. Des weiteren erzielte ein öſterreichiſch
ungariſches U-Boot auf einen großen Transportdampfer
in See, ein deutſches
Carloforte (Sardinien) liegenden Dampfer von etwa
8090 Br.-Reg.-To. Torpedotreffer. Das Sinken dieſer
beiden Dampfer konnte nicht mehr beobachtet werden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

e ur im Nahkampfund durch Gegenſtoß den feindlichen Anſturm zum Schein

Im Ubrigen be

U-Boot auf einen im Haſen von

Das von der Regierung gebilligte Programm der
Reichstagsmehrheit ſtellt an die Spitze die Erklärung der
Bereitſchaft zum Eintritt in den Völkerbund. Auch
hier knüpft der neue Kurs an die Reichstagsentſchließung
vom vorigen Jahre an. Damals hat der Reichstag aus
geſprochen, daß er die Schaffung internationaler Rechts
organiſationen tatkräftig fördern werde. Solche inter
nationalen Rechtsorganiſationen ſollen auch die Grund
lage des Völkerbundes ſein, der alle Staaten umfaßt und
auf dem Gedanken der Gleichberechtigung aller Völker be
ruht. Der Völkerbund ſoll einen dauernden Frieden, ein
unabhängiges Daſein und die freie wirtſchaftliche Ent
faltung der Völker ſichern. Es iſt ſicherlich richtig, daß
bisher in Deutſchland die Frage des Völkerbundes nicht
genügend in der Offentlichkeit erörtert worden iſt. Hier
iſt vieles nachzuholen, und es ſteht zu hoffen, daß die
deutſche Preſſe und vor allem die liberale Preſſe bereit
willig an der Klärung der vorhandenen Streitfragen und
der Ausbreitung des Verſtändniſſes für die große Be
deutung des Völkerbundsgedankens mitarbeiten wird.
Unrichtig aber iſt die Meinung, die ein engliſcher Staats
mann kürzlich in die Worte kleidete, daß die Welt von
ſolchen Gedanken in Deutſchland niemals etwas gehört
habe, ehe das Blatt ſich wendete. Schon vor dem Kriege
haben ſich weite Kreiſe in Deutſchland mit dieſen Fragen
beſchäftigt. Lange vor Kriegsausbruch iſt das Pro
gramm der Fortſchrittlichen Volkspartei
Förderung der Beſtrebungen auf Annäherung der Völker
zu gemeinſamer Kulturarbeit und zur gleichmäßigen Er
leichterung der Rüſtungslaſt verlangt und den Ausban
des Völkerrechts und der internativnalen Schiedsgerichts-
einrichtungen zum friedlichen Ausgleich entſtehender
Streitigkeiten fordert.

Mit ehrlichem Willen hat das deutſche Volk erneut die
Friedenshand ausgeſtreckt. Jn einer von Havas verbrei
teten Note wird behauptet, die Leiter des deutſchen Reiches
ſähen ein, daß ein Sieg unmöglich ſei, ſie geſtänden durch
das Friedensangebot ihre Niederlage ein. Die Einſicht
daß mit den Waffen allein der Sieg micht zu erreichen
ſei, iſt in Deutſchland keine Erkenntnis von heute Aber
dieſe Erkenntnis iſt wich gleichbedeutend
mit einem Gingeſtändnis der Niederlage
Das Friedensangebot iſt an den Präſidenten Wöl ſo n
gerichtet worden, nachdem er in der Rede vom 27. Sep
tember ſich zu Auffaſſungen bekannt hat, die als geeig
nete Grundlage für einen Frieden der Verſtändigung
und die Errichtung eines Völkerbundes gelten können.
Die Demokratie in Deutſchland wende ſich am die Demo
kratie der Vereinigten Staaten und ihren Wort führer
Aber ſie läßt keinen Zweifel darüber, daß die Regierung
des Verſtändigungsfriedens auch eine Regierung der
nationalen Verteidigung iſt, die Kraft der ge
ſamten Nation zum entſchloſſendſten Verteidigungskampf
zuſammen zu faſſen, wenn die ausgeſtveckte Friedenshand
zurückgewieſen wird.

Wenn die Feinde ehrlich ſind ſo ſchreibt ein finniſches
Blatt iſt das Ende des Krieges nahe. Werden ſie ahrlich
ſein Das deutſche Volk erwartet in ruhiger Entſchloſſen
heit die Antwort.

e

Der Widerhall
des deutſchen Friedensſchrittes.
Vollkommene übereinſtimmung der deutſchen Regierung

mit Wilſon
Aus Berlin wird gemeldet Die „Nordd. Allgem. Ztg.

ſchreibt Die „Köln. Ztg.“ glaubt zwiſchen dem Programm
der Mehrheitsparteien und dem Programm des Präſi-
denten Wilſon gewiſſe Unterſchiede zu erkennen. Dem
gegenüber kann nicht beſtimmt genug betont werden, daß
die deutſche Regierung und die Mehrheit des Reichstages
das geſamte Wilſonſche Programm ohne
Ausnahme und Einſchränkung als Grund
lage für den Frieden angenommen haben.



„Kühles Blut!“
Die „Bayer. Staatsztg.“ ſchreibt unter der überſchrift

„Kühles Blut u. a.: „Es iſt durchaus mit der Möglich
keit zu rechnen, daß Wilſon und durch ſeinen Mund die
Entente unſer Friedensgeſuch zurückweiſt oder deſſen An
nahme von Bedingungen abbängig macht, die wir nicht
eingehen können, ohne unſere gerechte Sache damit ſelbſt
vor der Welt verloren zu geben. Das letztere halten wir
für das Wahrſcheinlichſte.

„Größte Vorſicht am Platze“,
Reuter erfährt Jn ausländiſchen diplomatiſchen

Kreiſen hexrſcht dieſelbe Auffaſſung wie innerhalb der
britiſchen Regierung, nämlich, daß bei Prüfung der Lage,
die durch die Rede des Prinzen Max entſtanden 4 die
größte Vorſicht am Platze iſt, bis eine J h
Punkte klarer zutage getreten iſt, als es bisher durch die
bruchſtückweiſe. Bekanntgabe der Rede möglich iſt. Die
Hauptſache iſt, daß ein deutſcher Kanzler zum erſten Male
anerkennt, daß das deutſche Volk die wirkliche Lage zu
begreifen beginnt. Jn diplomatiſcher Hinſicht ſcheine der
nächſte Schritt vom Präſidenten Wilſon getan werden
zu müſſen. Der Präſident hat ſeine Richtlinien klarge
egt. Der Reichskanzler behauptet, daß Deutſchland da
mit einverſtanden ſei. Es iſt jedoch klar, daß ſolche Ver
ſicherungen von gewiſſen Bürgſchaften begleitet ſein
müſſen. Alles was man jetzt im Augenblick ſagen kann,
iſt, daß die Ausführungen des deutſchen Reichskanzlers
die kennzeichnendſten Erklärungen ſind, die von deutſcher
Seite abgegeben worden ſind.

Die Antwort der franzöſiſchen Preſſe.
Aus Genf wird berichtet. Zu dem Friedensangebot der

Mittelmächte ſchreibt der „Matin“: „Wer könnte von den
Verbündeten Frankreichs nach vier Jahren ſolchen Aus
haltens verlangen, mit ſeinen Henkern die Abrechnung
für beglichen zu halten, ohne daß man von ihnen die
Sanktion erlangt hat, die das Recht erfordert und die die
unerläßliche Wiederherſtellung für die Zukunft Frank
reichs iſt Das „Journal“ ſchreibt „Den Deutſchen
den e r und den Türken werden wir antworten,
vie wir den Bulgaren geantwotret haben. Keine Waffen
ruhe vor der einfachen Kapitulation und eine Kapitula
tion ohne jede Diskuſſion der Bedingungen, die klar und
unabänderlich ſind und völlige Zerſtörung und Beſtra
fung des deutſchen Militarismus. Der „Temps“ ver
öffentlicht einen Leitartikel, in dem er das Angebot Bu
rians und das Friedensangebot des Prinzen Max analy-
t Das Blatt iſt der Anſicht, daß die Regierung der
Mittelmächte ſich nur auf die Grundſätze Wilſons berufe,
um den Alliierten die Waffen aus den Händen zu nehmen.
Wenn die deutſchen Truppen wieder Atem geſchöpft
hätten, würden die deutſchen Bevollmächtigten die angeb
liche Baſis der Unterhandlungen wieder umwerfen. Man
müſſe dann den Krieg von neuem beginnen. Ludendorff
und Scheidemann täten unrecht, den Präſidenten h
für ſo naiv zu halten. Hervés fängt in ſeiner „Vietoire pldelic an, etwas vernünftiger zu werden, indem

ſchreibt, daß, nachdem die Zentralmächte u e
die Friedensbedingungen Wilſons angenommen haben,
man anfangen könne, zu reden. Longuet analyſiert im
Populaire die einzelnen Bedingungen Wilſons und

ſchreibt, nachdem er für Elſaß-Lothringen eine Volks
abſtimmung verlangt hat: „Angeſichts des Vorſchlages der
Zentralmächte, auf ſo vernünſtigen Grundlagen in Ver
handlungen einzutreten ſehe man jetzt die Exkremen
heulen, damit der Krieg fortgeſetzt werde. Jhr wütender
Eroberungshunger, ihr Durſt nach Repreſſalien könne
natürlich nicht durch einen auf vernünftiger Grundlage
baſierten Frieden geſtillt werden, aber wenigſtens ſollten
ſie doch die zu bringenden Opfer in Betracht ziehen und
nicht den Feind, der noch über 9 bis 11 Millionen Sol
daten verfüge, für vernichtet proklamieren.“

Jtalien verhandlungsbereit
Der „Berner Bund ſchreibt, daß die günſtige Auf

nahme, die die Ernennung des Prinzen Max zum Kanz
ler in nahezu ſämtlichen Preſſen Jtaliens gefunden habe,
für die Friedensmöglichkeit von nicht zu unter
ſchaßender, Bedeutung ſei. Auch die gute Preſſe, die der
Prinz vielfach in England und Amerika fand, könne als
ein günſtiges Vorzeichen angeſehen werden.

Schroffe Ablehnung durch die amerikaniſche Preſſe.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Amſterdam Das Vas

Dias-Bureau übermittelt einige Außerungen amerika
niſcher Morgenblätter vom Montag zu der Rede des
deutſchen Reichskanzlers. Danach ſolle die Antwort er
teilt werden, daß Deutſchland ſich vollſtändig
ergeben müſſe, gerade wie Bulgarien Die
„New York Times“ enthält einen ſehr ſcharfen Aufſatz
mit der Aberſchrift Keinerlei Frieden mit den
Hohenzollern!“ und führt aus, die Friedensbedin
gungen könnten nicht durch Unterhandlungen feſtgeſtellt
werden. Wenn Deutſchland Frieden wolle, müſſe es den
Kaiſer verjagen. Es müſſe eine deutſche Volksregierung
zu den verbündeten Regierungen reden. Die „Sun“
meint, der vom Prinzen Max von Baden unternommene
Verſuch Deutſchlands werde nicht mehr Erfolg haben als
der Oſterreichs. Präſident Wilſon werde wiſſen, was er
Sſterreich zu antworten habe und ebenſo Preußen. Die
einzige Handlung der Deutſchen, der die Verbündeten
ganz vertrauen könnten, ſei die völlige Ubergabe. Die
Blätter in Boſton und Philadelphia ſollen ſich ähnlich
äußern

Eine zweite engliſche Antwort
Reuter berichtet aus London: Der Unterſtaatsſekretär
für Arbeiten im Jnnenamte, Brach, ſprach geſtern nach
mittag in London und ſagte Deutſchland ſpreche vom
Frieden, es e aber nicht von einem ſolchen Frieden,
wie man ihn in der gegenwärtigen Stunde erwarten
könne. Deutſchland hat das Land, von dem es zurück
geſchlagen wurde, bis zum letzten Stein zerſtört. Das
ſieht nicht ſo aus, als ob Deutſchland bereute Wäre es
gerecht, wenn Deutſchland, nachdem es durch ſeine U
Boote und Minen unſere wehrloſen Schiffe verſenkte, am
Ende des Krieges die größte Handelsmacht wäre Wäre
es gerecht, wenn ſein induſtrielles Leben unbeein
trächtig et bliebe, nachdem es das Jnduſtrieleben Frankreichs und Belgiens zerſtört hat Ware es gerecht, daß
Deutſchlands Ackerbau unangetaſtet bleibt, nachdem es ſo
grauſam den Ackerbau in Frankreich und Belgien ver
wüſtet hat? Jhr dürft euch nicht durch Deutſchlands

nzahl

Friehensvorſchlag irreführen laſſen. Deutſchland wünſcht
die Alliterten voneinander zu trenren. Es muß wirklich
bereuen, wenn Sie ſich auf eine Konferenz mit ihm ein
laſſen können.

Der Welttkrieg.
Die Kämpfe im Weſten.

Der amtliche Abendbevicht lautet
Berlin, 7. Okt. SHrtliche Kämpfe nördlich der

Searpe.
Argonnen und Maas haben ſich in den Abendſtunden
feindliche Angriffe entwickelt. Jn der Champagne ruhiger
Tag.

Die deutſche Front hält ſtand.
Aus Verlin wird gemeldet. Die Blutopfer der

Entente in den letzten ſchweren Schlachten an der Weſt
front, die durchweg zu Abwehrerfolgen der Deut
denen führten, machen ſich im Ententelager empfindlich
emenkbar. Wenn auch noch mit weiteren ſtarken An

griffen zu rechnen iſt, ſo ſteht e heute bereits feſt,
daß Foch das für dieſen Herbſt geſteckte Ziel, die Durch
brechung der deutſchen Linien und den entſcheidenden Sieg,
nicht erringen wird. Es ſetzt daher die Ententepropa
ganda in doppelt verſtärktem Maße ein, um durch über
kriebene Meldungen deutſcher Verluſte die
Zuwverſicht der eigenew Truppen zu ſtärken und die Moral
der deutſchem Soldaten zu zermürben. Soweit die Zu
ſammenſtellungen der deulſchen Verluſte an Vermißlen
und Gefangenen bereits vorliegen, übertreffen die Entente
meldungen die Wirklichkeit un ein Vielfaches. Ein ſchla-
genderer Beweis für dieſe Feſtſtellungen iſt jedoch die Tat
ſache, daß die angeblich ſo geſchwächten und demoraliſierten
deutſchen Truppen dem Anſturm der überlegenen engliſch
franzöſiſch- amerikaniſchen Heere noch immer ſtand halten.

chwerſte Kriegsnot mahnt
uns, daß unſere deutſche

Volksfamilte, nicht zuletzt auch J
die Maſſen des Volkes in ihren

7 Lebensintereſſen bedroht ſind. 7

Die große Seitenuhr ſchlägt
7 e Ihr Stundenſchlag fordert das

Suſammengehörigkeitsbewußtſein
7 des ganzen Volkes und ruft
7 zum Dienſt am Vaterland,

zu Opfergeſinnung im Ge
denken an die Nachkommen
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Der Krieg mit Jtalien.
Dex öſterreichiſchungariſche Generalſtab meldet
Wien, 7, Okt. Amtlich wird verlautbart:

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Unverändert.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Jn Albanien neuerlich Nachhutkämpfe am Skumbi.

Jm ſüdlichen Grenzgebiet Altſerbiens keine e r
Kampfhandlungen, Der Chef des Generalſtabes

r

Die Vorgänge in Bulgarien.
Wiederaufnahme der engliſch- bulgariſchen Verbindungen.

Dem „Baſler Volksblatt“ zufolge meldet die „Pall Mall
Gazette Die telegraphiſchen Verbindungen zwiſchen Sofig
und England wurden wieder hergeſtelli Die Londoner
Geſchäftshäuſer verkehren mit ihren Agenten in Bulgarien
wieder wie im Frieden

Demgegenüber wird aus Berlin gemeldet: Privattele
gramme nach Bulgarien können bis auf weiteres nicht an
genommen werden

Die Türkei iſt Bulgarien gegenüber gerüſtet.
Aus Konſtantinopel wird gemeldet Der bulgariſche

Geſandte kehrte am Montag ſehr fwühzeitig von ſeinem
Landſitz nach der Botſchaft in Pera zurück und gab ein
„ſehr reichhaltiges“ Telegramm auf. „Tanin“ erklärt
emlich ſcharf, die Regierung habe für alle, auch die un
eilvollſten und weiteſten Möglichkeiſen die nötigen Maß

wahmen Bulgarien gegenüber gekroffen.
Zufriedenheit in Sofia.

Der Vertreter der Transoßzeangeſellſchaft in Sofia
meldet Jn Sofig und im Lande, ſoweit bis jetzt aus der
Provinz Nachrichten vorliegen, herrſcht bei allen Schichten
und Parſeien, was den Frieden anbelangt, Zufriedenheit
und Freude darüber, daß die ſchwere Zeit nun endlich vor
über ſ. Ein frangöſiſcher Oberſt befindet ſich ſeit Frei
tag ben der Soſfioter amerikaniſchen Geſandtſchaft. Außer-
dem ſollten am Montag n ſieben franzöſiſche Offiziere
im Hotel de Bulgarie eintreffen. Aus zuverläſſiger Quelle
verlautet, daß Woloff, Madjaroff und Danailoff ſich be
ſtimmen ließen, im Kabinett zu bleiben. Stambuliski
und Ghenadieff befinden ſich eit etwa fünf Tagen im
en der hieſigen amerikaniſchen Geſandtſchaft.
halten ſich dort auch a Nach ihrer Freilaſſung ſteht
angeblich die ſofortige Verurteilung Stambuliski wegen
Teilnahme an Bolſchewikitreibereien bevor.

Nördlich von St. Quentin und n der

gerichtet ſein wird,

Sie

Armeebefehl an die deutſche Balkangarmee.

Der tapfere Widerſtand der deutſchen
Truppen. Deutſche Diſziplin war nicht zu

erſchüttern.
e 7. Okt. Tagesbefehl der Heeresgruppe

Scholtz.Seit Wochen ſtehen die deutſchen Truppen der Heeres
gruppe in ſchwerſten Kämpfen. In kleinen Gruppen weit
räumig auf die bulgariſchen Streitkräſte verteilt, oft gang

auf ſich ſelbſt geſtellt, haben ſie bei Beginn des feindlichen
Angriſfs in auſopferungsvollſter Weiſe verſucht, die wan
kende Front des einſtmals tapfer kämpfenden Buudesge
noſſen zu ſtützen und ihm die Früchte gemeinſamer Siege
zu erhalten. Der Verbindungen und des Nachſchubs be
raubt, haben auch die deutſchen Truppen ſchließlich der
erdrückenden übermacht weichen müſſen. Nie aber hat ihr
ſoldatiſcher Geiſt verſagt. Jn zähem Widerſtande hinter
Abſchnitten und auf Höhen ſich feſtklammernd, haben ſte
dem, Feinde den leichten Erfolg verwehrt. Oft ohne alle
Nachrichten, in Unkenntnis der Lage, in ſchwierigſtem, un
wegſamem Gelände haben Führer und Truppen gezeigt,
daß deutſche Truppen auch in der n Wikgens Lage nicht
mutlos werden, daß das Vertrauen zwiſchen Führer und
Truppen nicht zu untergraben, deutſche Diſziplin nicht zu
erſchüttern iſt!

arnend ſtand jedem der einer einſt
tapferen Armee vor Augen. Allen, die in dieſen letzten
Wochen gekämpft und geblutet, gehungert und gedurſtet und
doch in unerſchütterlicher Treue ihre Pflicht getan haben,
ſpreche ich meinen wärmſten Dank und meine vollſte An
erkennung aus. Mein Dank und meine Anerkennung gilt
beſonders auch den bewährten deutſchen Führern und
Stäben. Oft auf verlorenem Poſten haben ſie unter vollem
Einſatz ihrer Kraft und ihrer Perſon ihr Beſtes hergegeben.
Sie haben das Verdienſt, mit ihren tapferen dentſchen
Truppen den völligen Zuſammenbruch der bulgariſchen
Armee ſo lange als möglich hinausgeſchoben und
Zeit für weitere Maßnahmen gewonnen zu haben.
Ehre dem Andenken unſerer gefallenen Kameraden

Jhre Gräber auf mazedoniſcher Erde werden für immer
ein Denkmal deutſchen Heldentums und deutſcher Soldaten
tugend bleiben. Und nun, friſch auf zu neuen Kämpfen
voll. Mut und Vertrauen!
Der Oberbefehlshaber v. Scholtz, General der Artillerie

Der Krieg mit Nordamerika
An unterrichteter Stelle ſind zuverläſſige Mitteilungen

eingelaufen, daß die amerikaniſche Regierung
zurzeit keine weiteren Truppenverſtärkun-
gen nach Europa ſchickt, da ſie den vorhandenen
Schiffsraum für den Transport von Kriegsmaterigk undVerpflegungsmittel m dvingend braucht. Die re r
Ziffern im September zeigen bereits eine weſentliche
nahme gegenüber der Zahl früherer Monate

t

Der Krieg in den Kolonien,
Die Kämpfe in Oſtafrika.

Ein portugieſiſches Communique meldet iPariſten hre Oſt r ß die e ß
neuerlich den Rowumafluß überſchritten und ſich in
das Jntere der Wälder zurückziehen. Den Portugieſen
fielen Material und Gefangene in die Hände

Beſtätigt ſich dieſe Meldung und das iſt anzunehmen,
da es ſich um ein amtliches Communique handelt dann
r es der deutſchen Truppe unter v. Lehtow-

o rbeck gelungen, einen großem Bogen zu ſchla-
n und wieder in das deutſche Schutzgebiet zurückzu
S e deutſche Flagge weht alſo wieder in Deutſch
Oſtafrika

Der Krieg in Paläſtina
Engliſcher Paläſtinabericht vom 5. Oktober. Jn der

Lage iſt keine Veränderung eingetreten. Nördlich Da
maskus hat unſere Kavallerie bei ihren Aufklärungszügen
durch das Land in dieſer Gegend über 15 000 Mann Ge

gemacht.acht. Seit Beginn der Operationen in der
dacht vom 18. September wurden über 71 000 Gefangene

eingebracht und 350 Kanonen erbeutet, abgeſehen von etwa
8000 Gefangenen, die die arabiſche Armes des Königs
Huſſein beanſprucht Eingeſchloſſen in dieſer Zahl ſind
die türkiſchen Kommandeure der 16., 19. 24. und 53. Di-
viſion, der Reſt der Truppen von Maan (Ali Verbi Paſcha)
und die deutſcheöſterreichiſchen Truppen (206 Offiziere
und 3000 Mann).

Pslittſche Aberſicht
Prinz Max und Graf Burian.

Reichskanzler Prinz Max von Baden richtete an den
Miniſter des Außern Grafen Burian folgende De
peſche: Jn der verantwortungsvollen Stunde, in der ich
das mir übertragene Amt als Reichskanzler übernehme,
drängt es mich, Eure Exzellenz in bundestreuer
Geſinnung Zu begrüßen, Jn unerſchütterlicherWaffenbrüderſchaft haben durch vier Kriegsjahre die ver

bündeten Heere dem Anſturm unſerer Feinde widerſtan-
den. Die Ruhmestaten der Heere, der Verteidigungswille
der Völker, die treue Zuſammenarbeit unſerer Regie
rungen werden uns mit Gottes Hilfe zu einem ehren
vollen Frieden führen. Jn dieſem Sinne darf ich
Eure Exzellenz bitten, auch mir Jhre in ernſter Zeit er
probte Mitarbeit ſichern zu wollen.

Graf Burian antwortete. Für die freundlichen
pom Geiſte der großen und ſchweren Zeit getragenen
Worte, mit welchen Eure Groß herzogliche Hoheit mich
anläßlich Jhres Amtsantrittes zu begrüßen die Güte
hatten, bitte ich meinen tiefempfundenen Dank entgegen
zunehmen. Jch bitte Eure Großherzogliche Hoheit, ver
ſichert zu ſein, daß all mein Sinnen und Trachten darauf

im bundestreuen Einver-
nehmen und in zielbewußter Zuſammenarbeit mit der kaiſerlichen deutſchen Regierung unſere
bewunderungswürdigen Heere und Völker ſo bald als
möglich der Segnungen eines ehrenvollen gerechten
Friedens teilhaftig werden zu laſſen.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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an eſtimmt vorgeſchriebenen Tages
Sr. bie Aufnabmen der Anzerge

der Plätzen können wir keine
Herantwortung Kbernehmen, jedoct
Serden die Wünſche der Auftrag
eher wach Möglichkeit beräckſichtigt

Haſenverteilung.
Der Stadt werden auch in dieſem

Jahre Haſen in beſchränkter Zahl
zugewieſen werden die mittels
Ausloſung verteilt werden ſollen.
Berechtigt zur Teilnahme an der
Ausloſung ſind nur Haushalte,
die, abgeſehen von Dienſtboten
aus mindeſtens 2 Menſchen be
ſtehen. Haushalte, die ſich an der
Ausloſung beteiligen wollen, haben
einen Meldevordruck auszufüllen
und an nachſtehend genannten
Tagen im alten Rathaus, Burg-
ſtraße Nr. 1, 1 Treppe, abzu

Die Meldevordrucke ſind
an der genannten Stelle zu haben
geben.

und können an Ort und Stelle ſo
gleich ausgefüllt werden.

Die Abgabe erfolgt
nachmittags von 3—6 Ahr

und zwar
Donnerstag den 10. Okt. 1918

für die Straßen A--H,
Freitag den 11. Okrober 1918

für die Straßen J T,
Sonnabend den 12. Okt. 1918

für die Straßen V- Z.
Bei Entnahme des Meldevor-

ückes iſt das Lebensmittelheft
als Ausweis vorzule zen. Für
keinen Haushalt darf mehr als 1
Meldezettel ausgefüllt werden.
Kein Haushalt kann mehr als
einen Haſen erhalten.

Die Haſen ſind lediglich zum
Genuß in der eigenen Familie be
ſtimmt, Weiterverkauf ſt unterſagt.

Ausgeloſt wird die jedesmal zur
Verfügung ſtehende Anzahl von

aſen. Die nicht ausgeloſten Haus
alte nehmen an den ſpäteren Aus
oſungen wieder mit teil,

Die ausgeloſten Haushalte er
halten vom Lebensmittelamt ſofort
Nachricht unter Angabe von Ort
und Zeit, an dem der mit der
Nummer des Gutſcheins bezeichnete

aſe abzuholen iſt. Der Preis
eträgt für jeden Haſen 860 Mt.

Wer keine Nachricht erhält, iſt
nicht ausgeloſt. Rückfragen ſind
daher zwecklos und bleiben unbe
antwortet.

Merſeburg, den Okt. 1918.

Ausgabe von Mapgermilchkarten
am Mittwoch den 9. Oktober 1918
im alten Rathauſe in der Burgſtr.
vormittags von 8--1 Uhr, nach

mittags von 3—6 Uhr
nur für die Kunden der Butter
ſtellen
5. Frahnert, Kleine Ritterſtr. 2,

umfaſſend die Straßen Halle
ſche Str., Blanckeſtr,, Nordſtr.,
Parkſtr. Poſtſtr., Wilhelmſtr.,
Lindenſtr., Karlſtr., Brauhauſtr.,
Chauſſeehaus Schkopau, Ren
tengutskolonie.

6. Kunecke, Gutenbergſtr, 1, um
faſſend die Straßen Gutenberg
ſtraße, Geuſaer Str. Gartenſtr.
Elobicauer Str., Peſtalozziſtr.,
Annenſtraße, Rektor-Blockſtr.,
Friedrichſtraße.

An welchen Tagen die Kunden
der übrigen Butterſtellen in die
Kundenliſten eingetragen werden,
wird vorher in den Tageszeitungen
bekannt gemacht.

Merſeburg, den 8. Okt. 1918.
L. A H. 2753/18. Der Magiſtrat.

Boten
Zn den nächſten Tagen werden

allen hieſigen Firmen, Arbeit
gebern uſw. Vordrucke zu Lohn-
beſcheinigungen zur Ausfüllung
für die Zwecke der Steuerveran
lagung 1919 zugeſtellr werden.

Wir erſuchen, dieſe Lohnbeſchei
nigungen im Intereſſe der Arbeit-
n ſowohl wie der Arbeitnehmer

ehufs Vermeidung von Rück
fragen, doppelter Ausſtellung uſw.
unter Beachtung der Kopſſchrift
gewiſſenhaft auszufüllen und ſo
dann umgehend hierher zurück

Insbeſondere bedarf
es der Angabe der Straße und
Hausnummer der Wohnung der

zugeben.

Arbeitnehmer.
Sollten einigen Firmen bezw.

Perſonen
un Entgelt beſchäſtigen, Vor
Arbeitgebern, welche

e Treffe Mittwoch den 9. Oktober nachmittag 4 Uhr

mit einem Transport Wgroßer und kleiner hannöverſcher

Läuferſchweine
S S hier ein und halte dieſelben Donnerstag früh von 7 Ahr

ab im Gaſthof „Drei Schwäne“, Merſeburg, Lauchſtedter Straße,
preiswert zum Verkauf. e her Nickel.

S S r z J ee ren große u. kleine Läuferſchweine
Für die vielsn Beweise herzlicher Teilnahme und prima Ferkel in großer Auswahl zum

beim Heimgang- meines lieben Mannes, unseres treuen Verkauf.
Bruders, Schwagers und Onkéls, des Rechnungsrates Paul Hachsel, Grobe Riftergtrobe 12.

Julius Huhbbe III

Für die uns anlässlich unserer Vermählung
dargebrachten Glückwünsche sagen wir hierdurch
herzlichsten Dank.

Mersebarg, den 8. Oktober 1918,

Curt Walter und Frau
Gertrud geb. Sieber,

bitten wir, auf diesem Wege unseren verbindlichen S e WeißenfelsDank aus prechen zu dürfen Franz Wengler, Fernruf i1s. S
S Elektrotechniſches Jnſtallations-Büro.

Elektriſche Licht- und KraftAnlagen im Anſchluß an Uber
landzentralen. Motoren ſchnellſtens lieferbar. S

LIIELIIIIIII
I Pfd.

9 Iſt 4 beſter Fieſhertanr ein

Mk. 5.25

Merseburg, den 8. Oktober 1918.

Im Namen der Hinterbliebenen
Fruun Ja Huhbhe geb. Schrefter.

Bekanntmachung.
Beſchränkungen im Eil- und Frachtſtückgutverkehr.

in Doſen von

ſowie

Zur weiteren Gewinnung von Wagen für den Wagenladungs
verkehr werden von den durch Bekanntmachung vom 9. September

u Pfd. a Pfd.

MAnnol' r2o Geyſahrenzur Beförderung als Stück aut freigeg henen Gütern noch nachbezeich Appel 9 Slppenwürze Hr. Allen

Mk. 2.90 Mk. 1.60

nete Güter für die Annahme als veſchleunigtes Eilſtückgut, Eilſtück- ſehr ergiebig und reinſchmeckend zur Bereitung von ſchmackhaften
gut und Frachtſtückgut geſperrt. Suppen und Verbeſſerungen von Gemüſen und Tunken. Ein vielBettfedern; Einkochgläſer, Einkochtspfe und Zubehör Farben ſeitiges Hilfsmittel, auch für Maſſenverpflegung, empfiehlt
Fenſterglas, Drahtglas, Rohglas, Spiegelglas; Fiſchereigerätſchaften;en Paul Ratner Hachfl, Mersehursfroſtempfindliche Güter; Gasmeſſer, Gasleitung material, Apparate

arkt 9 Fernruf 343,
und Zubehörteile für Gaswerke; Glühlampen, Glühſtrümpfe, einfache

en e e el Die Rechts Auskunftsstelle
d. Deutsch-Eusl. Frauenhundes

Schubkarren und dergl.; Kochkiſten und Zubehör; Kitt; Maſchinen,
Motore und Zubehör, auch einzelne Teile; Material für elektriſche

erteilt Frauen und Mädchen unentgeltlich Rat und Auskunft
in Rechtsfragen und ähnlichen Angelegenheiten

Leitungsanlagen (einſchl. Kabel); Möbel und die zu ihrer Herſtellung

Sprechſtunde jeden Donnerstag 6-7 Uhr Karlſtraße 4.

dienenden Materialien; Sperrholz; Waſſermeſſer, Waſſerleitungs

Schriftliche Anfragen ſind an die gleiche Adreſſe zu richten.

e

n

Wir brauchen ſofort 300 400
Ztr. Stroh zum Einmieten vonKartoffeln.

Sofortige ſchriftliche Angebote
mit Preisforderung, getrennt nach
Maſchinenſtroh und Druſchſtroh,
an den Magiſtrat der Stadt
Merſeburg. L. A II. 2738/18.
Koßſleiſch- w. Fleiſchwarenverkauf
findet am 9. Oktober 1918

seit Hoſſmann, Brühl Nr. 6,
zachm. v. 2—3 Uhr Nr. 1801 19001901 2000
tatt. Ein Anſpruch auf eine be
timmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
varen beſteht nicht. L. A. I. 1200 18.

Merſeburg, den 8. Okt. 1918.
Bos ſtod tiſche Lebenemrittelamt.

Land wirtſchaftliche
Jnventar-Kuklion

Freitag den 11. Oktober d. Js.,
v von vorm. 10 Uhr an,

findet im Grundſtück des Herrn
S Karl Thümmel zu Crumpa bei

Mücheln (Station Lützkendorf und
Fernbahn Merſeburg-Mücheln) der

S S bBerkauf des geſamten lebenden undS toten Jnventars öffentlich meiſtdo Schafers Nach bietend gegen Barzahlung unter

I.

Für die Zeit vom 14. bis 20. Oktober 1918 werden auf den
Kopf ſern Bevölkerung zugeteilt:
100 gr Kunſthonig zum Preiſe von 15 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 68,
100 gr Kaſffee-Erſatz zum Preiſe von 16 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 69,

material, Apparate und Zubehörteile für Waſſerwerke.

a

Anträge auf ausnahmsweiſe Beförderung dieſer Güter können
nur in äußerſten Fällen genehmigt werden. Begründete Anträge auf

55

gerräume
zirke 450 qm) zu vermieten

ausnahmsweiſe Beförderung ſind vom Verſender unter Beifügung

Halleſche Ets. 95.

der vollſtändig ausgefüllten Frachtbriefe direkt an die Königliche

kin Hut Verzinshares Wohnhaus

Eiſenbahndirektion in Halle (Saale) zu richten.

mit Garten ſofort zu verkaufen.

Halle (Saale), den 7. Oktober 1918
Königliches Eiſenbahn-Verkehrsamt.

Offerten unter „210* in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

T großer eichener

Kleſderschrank
(Altertum), 2 m hoch, 2 m lang,weg. Platzmangel ſteht z Verkauf

Zu erfragen Obere Breite Str. 7.

Spor wagen
verkauft Moltkeſtraße 3, vart.

Römhild Pianino
(Nußbaum-Salon) wie neu, preis
wert zu verkaufen

Vorwerk 3, part.
Kleines Haus

zu kaufen geſucht. Zu erfragen inder Exped. d. Bl. e

G e
Grundſtück
(wenn möglich mit Garten)

zu pachten, evtl. ſpäter zu kaufen
eſücht. Offerten unter „Grund
tück“ an die Exped. d. Bl.

2

Abgabe der Bezugſcheine Nr. 68 und 69
am Mittwoch den 9, und Donnerstag den 10. Oktober 1918.

3.
In der Volks und Mittelſtandsküche und in den Gaſtwirt

ſchaften ſind für Mittageſſen abzugeben Nichts
4.

Einreichung der Forderungsnachweiſe durch die Verkaufs
ſtellen bis ſpäteſtens Freitag den 11, Oktober 1918, mittags 12 Uhr.

5.
Verkauf der Ware.

Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag den
17. Oktober bis einſchl. Sonnabend den 19, Oktober 1918 gegen
Abgabe der Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 8. Oktober 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmättelamt.

I. A. I. 276818.

Autmerksame Bedſenung.

An
4

ſtatt. Zum Verkauf kommen:
2 ſehr gute ſchwere Arbeits
pferde (Belgier), 4 gute Milch
kühe, 1 Milchziege, 1 hoch
ſtehende faſt neue Dreſchma
ſchine (mit neuen Treibriemen)
I Grasmäher, 1 Drill, eineHäckſel, 1 Reinigungsmaſchine,
1 Rübenſchneider, 1 Jentrifuge,
Avierzöll. Rüſtwagen, 1dreizöll.
Rüſtwagen, 1 Ackerwagen, ein

T

bekannt zu gebenden Bedingungen

Spezial Geschaäft
klr

S Herren wasche
Irikotagen Sohlipse

Ein gesrauchter, gut erhaltener

Handwagen
wird zu kaufen geſucht.

Wäsche Anfertigung
in eigenen Arbeitsstuben.

Fernruf 369.

rücke zu Lohnbeſcheinigungen bis
zum 15. Oktober 1918 nicht zuge
gegangen ſein, ſo erſuchen wir.
dieſe Vordrucke in unſerem Steuer e
gmt, Rathaus 2 Treppen, anzu
fordern

Merſeburg, den 5 Okt. 1918.
V. 469618. Der Magiſtrat.

Sollde

Küutſchwagen (Hinterlader), ein
Laſtſchlitten 2 eiſerne Pflüge
(Sack), 1 Dreiſchaar-Pflug, ein
Satz eiſ. Sagateggen, 3 gr. eiſ.
Eggen, 1 Krümmer, 1 Acker
ſchleppe, 1 dreiteil. Walze (14
Zoll ftark), 1 Kartoffelpflug,
Teiſ. Jauchenpumpe, 1 Jauchen
faßßz, 1 Waſchmaſchine, l Butter
faß, 2 Dezimalwagen ſowie
noch verſch. Haus- und Wirt
ſchaſtsgerät und einige Möbel.

Jm Auftrage des Beſitzers

P. Bäusler, Kaufm. Friedrichſtr.
Altere Dame ſucht zum 1. Nov.

1-2 leere helle Zimmer, event.
möbliert, in beſſerer Familie, mit
Penſion. Elektr. Licht oder Gas.

Offerten unter Penſion an
die Exped. d. Bl.

4 welle und eine
graue Gans

abhanden gekommen. Gegen Be
Albert Franke, Auktlogater. lohnung abzugeben

Feith, Menſchauer Mühle.



Leipzig 1918
Königsplatz Mitte August bis Mitte Oktober

Täglich geöffnet 9 bis 6 Uhr 5200 qm große eigene Ausstellungshalle
Veber 400 Aussteller Vorträge Führungen Maschinen im Betrieb

Erfrischungsraum.
e

Acker Verpachtung.

Freitag den 11. Okt. d. J., nach
mittags 5 Ahr, findet im Ködel-
peter ſchen Gaſthof zu Naundorf
die Verpachtung von

ca. 21 Morgen Acker
im einzeln oder im ganzen auf 10
e 7 Jahr öffentlich meiſtbietend
tatt.

Der Acker liegt teils in Frank
lebener und teils Naundorfer Flur

m Auftrage
Albert Franke, Auktionator.

II
ſind auf Stadtgrundſtück od.

Acker als 1. Hypothek zu
vergeben.

Offerten unter R K L an die
Exped. d. Bl.

15000 Mart
zur 1. Stelle von Selbſtgeber ſof.
auszuleihen. Off. unter M 15 an
die Exped. d. Bl.

Gemütl. Jim. weg. Verſ. g. 15.
Okt, zu verm. a. l. Bauführ. L. W.

Roonſtr. 13, 2 Tr. rechts.
Gut möbl. Zimmer nähe der

Bahn zu vermieten
Gr. Ritterſtr. 33.

freundl. möblierte Stube
zu vermieten Burgſtr. 17.

7 zu 1. Avrilb immer Wohnung 731 ge) r

Frau Lehrer Knittel,
Weiße Mauer 7, pt.

Gebildete Dame ſucht 2 kleine
möbl. Zimmer ſofort od. ſpäter

Angebote mit Preis unter P P
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

2 Landſturmmänner (Beamte)
ſuchen möbliertes Zimmer
ſofort oder bis 1. 11. zu mieten.

Offerten unter W 142 an die
Exped. d. Bl.
Herr ſucht ſoſort, ſpäteſten
15. November

freundl. möbl. Zimmer
mögl. Bahnnähe. Off. unter S 71
an die Exped. d. Bl. erbeten.

hen di jjphere Schlaftelle.
ſuchen
Off. unt. M M 7 an die Exp. d. Bl.

Winter
Kohlpflunzen,

als Weiß und Wirſingkohl, ſowie
Rhabarberpflanzen empfiehlt

W. Wittenbecher
Am Neumark stor I.

Bezugſcheine
für Kartoffeln

nimmt an

frz. Hoffmann, ten
Straßenschunh-

Kursus,
Montag Beginn eines neuen

Kurſus. Anmeld. bis Donnerstag
erbeten. Lehrgeld iſt bei der
Anmeldung zu entrichten.

Nähere Auskunft bei
Gertrud Heinzmann, Haagckeſtr. 2

e e

Sahle für alze
wollene SDa a eKilo 1,66 Mk. für o

Metalle Höchlte Preiſe.

Fran rie. lann. 18,
Alte genannt le Hanne re za

Kammer Lichtspielert: 5

er unn fn onge“)
e

We

Die Ehe der bräfin Metterderg

Ab heute Dienstag bis Donnerstag:

Argreifendes Filmschauspiel in 3 Akten vach einer t

Außerdem ein vorzügueches Beiprogramm.

Ein Frauensebicksal in 3 Akten.

Hauft'echen Erzänlung.

Anfang 7 Uhr

Grosse Ritterstrasse I.

In der Hauptrolle Mia Pankaum,

Maria Niemand und ihre zwölf Väter.
Ergreifendes Drama in J Vorspiel und 3 Akten.

In der Hauptrolle Hedda Vernon.

Wie werde ich Amanda los 7
Tolles Lustspiel in 3 Akten

Verlegung-
Habe mein Geschäft von Johannisst., 15 naehb

Vor dem Sixtüätor 3
(am Wasserturm) verlegt.

Otto Selle, Stellmachermeister,
44444444

Merseburg, den 8. Oktober 1912.

Prof. Zanders
Halle a. S., Friedrichstr. 24, Teleph. 2686.

Kleine Klassen von Sexta bis einschliesslich Dntersekuads, Vorbereitung
zum Ein -Freiwilligen-Examen. Arbeitsstunden unter Aufsicht.

Beginn am 10. Oktober. Prospekt.

AKEMEII-Habe mein Zigarrengeſchäft
Oelgrube 35 nach

Olgrube 5
verlegt und heute wieder eröffnet.

Hugo Thomas.

III

4,00 k.
1 WICKEL MAHFADEN

für 10 Kilo trockener, mindestens 60 cm hoher

BRENMESSELSTEMGEI,
Abnahmestellen

1, für die Ortechaften des Kreises: Fr. Lehmanuv, Merse-

von

engere

akhittnte d e

Si
5

rS

D

höhere Prlvat-, r
Knahenschule

für bald geſucht.

Hohlsaum

Stoffknöpfe

Kleiderstickerei

im Gold, Silber I. Seide.
Kuopflöche Muner te. Wete,

Mantel ete.
Bruno Lunclenberg,

Halle a. Se lelprlger Str. 18.

Annahme für Mersehurg u. Umgegend:

Frau A Roppmonn,
Merseburg, Burgstraße 7.

W kann ich ſerdieren bis
1. November erlernen

Offert. bitte an die Exped. d. Bl.
zu richten unter „Servieren“,

e
Ein neuer

Vnterrichtskursus
für Anfänger

in Gabelsbergers Stenographie
beginnt
Mittwoch d. 9.d M., abends 8Uhr,
im Reichskanzler Hälterſtr. 34

Anmeldung daſelbſt erbeten
Der Vorſtand.

Ziegenzucht Verein

Merſeburg und Umgeg.

Es decken die angekörten Ver
einszuchtböcke:

a) ältere Jiegen
„Alex“ u. „Bandit“ bei F. Schmidt

Roſental 7,
„Bodo“ bei W. Dörl, Meuſchau, Leip

ziger Straße 79,
„Hans“ b. H. Buttner, Venenien 133

b) Erſtlingsziegen:
„Claus“ bei F. Friedrich, Halleſche

Straße 71. a eAußerdem ſteht bei dem Schaf
meiſter Schaf- Meuſchau etn Jung
bock zur Benutzung.

Die Deckkarten à 220 Mk. wo
von 1, Mk. an den Stations-halt er für erhöhten Futteraufwaud
bei Vorführung der Ziege zu ent
richten iſt, ſind bis zum 15. d. M.
beim Geſchäftsführer Mäder, Halle

wünſcht die
Behanntschaft ein. angt. g Mädchens

(am liebſten vom Lande)
7Wechs Späterer Henat.

Verm. erwünſcht. iwelches ſofort zurückgegeben wird,
unter F W 100 an die Exp. d Bl.
Strandſchlf men Merſehur

einen Geigenſpieler
für Sonntags nachmittag u. abends

Jugendliche,
männliche

und weibliche
Hilfskräfte
für leichte Beſchäftigung ſtellt ein

Stahlwerk Kunſch,

Frankleben.

e

Kriegsbeſchädtigter, 28 Jahre alt

der

Offert. m. Bild,

9

tüchtigen Klavier und z

Aufwartung en

ſche Straße 79, zu löſen, ſorgfältig
aufzubewahren und nach derLamm
zeit ausgeſtellt an den Geſchäſts
führer abzugeben.

Allen Ziegenhaltern iſt nach
Kreis Körordnung bei Strafe

verboten, ihre Tiere von nicht an
gekörten Ziegenböcken decken zu
laſſen.

Die Mitglieder ſind verpflich
tet, ihre Ziegen nur den Vereins
böcken zuzuführen (8 7,3 b der Ver
eins ſatzung).

Merſeburg, den 8. Okt. 1918.
Der Vorſtand.

Hetzer. Mäder. Schulz. Stephan,
Dörl.

Kaiser Pangrams
Kaiser Wilhelmshalle

Halleſche Straße),
Täglich geöffnet von nachmittag

3 bis 9 Uhr abends
Dieſe Woche

Der Rhein.
Für mein Kolonialwaren He

ſchäft, verbunden Weinhandlung
ſuche Oſtern 1919 einen

Lehrling.
Walther Bergmanm,

GroßKaffeeRöſterei.
cht

Sand 1, 1 Tr.

für unſer Verſand Kontor mit guter
S Handſchrift per ſofort oder I. 11.

geſucht

Paul Marckseheffel Co.

Aufwartung gesucht.
Frau Thielſen, Halleſche Str. 151.

Aufwartung gen
Marg. Knittel, Weiße Mauer 26.

Gelee
für Mhellune l

färberei Mauersberger,
Ammendorf,

Kaufm. Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern,

Schulbildung,
ſtellt ein am 1. April 1919

Merſeburger Waagenfahriß
A Sresdner

Erfahrenes beſ. Mädchen
Zu erfragen in

mit guter

der Exped. d. Bl.

burg, Friodrichstrasse
2. für dio Stadt Aerzeburg: Knaben Mittelschute,

Sehulstrasse 3.

Diensimadcnen
mit guten Zeugniſſen aufs Land
ſofort geſucht Leung 21.

Eine Aufwartung
geſucht Weiße Mauer 1!, pt.

Aufwarfung
Freitag und Sonnabend vorm.
geſucht Entenplan 1 Tr. l.

Verloren
in Möckerling'

ſilberne Handtaſche.

Wiederbringer erhält Baarinhalt
ca. 130 Mk. Belohnung.

Abzugeben in der Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

j Gezeichnet B. F.Jramriog Verloren. Heg Bleh nung

abzugeben. Moltkeſtraße 1N,
Kl. gold. Damenune Weißen

felſer Str., Teichanlagen, Guten-
bergſtr. bis Thietmarſtr.

verloren.
Gegen gute Belohnung abzugeben
Gutenbergſtr. 14, 2 Tr. rechts.

Hierzu eine Beilags,



lein zum Chef des UBootamtes ernannt worden.

h

h

S

Ich den

r e87 Mittwoch den 9. Oktober

erſeburger Correſpondent“
i918

Deutſchland
Vermählung des bayeriſchen Kronpringen. Wie

die „Münchener N. N.“ mitteilen, wird die Vermählung
des Kronprinzen Rupprecht mit der Prinzeſſin Anatonie
von Luxemburg Mitte November ſtattfinden.

König Ferdinand will ſich in Koburg niederlaſſen.
König Ferdinand von Bulgärien, der zurzeit in Ebenthal
bei Wien weilt, wird ſeinen dauernden Wohnſitz in Ko
burg nehmen. Jm Bürgelaß- Palais werden bereits alle
Einrichtungen und Vorbereitungen für ſeine Ankunft
getroffen.

Graf Hertling auf der Reiſe nach ſeinem Landſitz.
Graf Hert ling iſt im Begleitung ſeines Sohnes, des
Rittmeiſters Grafen Hertling, Montag vormittag in
München eingetroffen und am Bahnhof vom Miniſter
präſidentew und dem Verkehrsminiſter empfangen worden.
Nach einſtündigem Aufenthalt ſetzte er die Reiſe nach ſeinem
Landſitz in Ruhpolding bei. Traunſtein fork. Vor
e Abreiſe begrüßten ihn gatch ſämtliche anderen Mi
mniſter.

Der Schwarze Adlerorden für Staatsminiſter Dr.
Sydow. Der Kaiſer hat an den ehemaligen preußiſchen
Handelsminiſter Dr. Sydow aus Anlaß ſeines Scheidens
ans dem Amte ein Handſchreiben gerichtet, in dem er ihm
für die gebeiſteten Dienſte dankt und von der Verleihung
des Schwarzen Adlerordens in Kenntnis ſetzt.

Die Veränderungen im Reichsmarineamt. Vize
admiral Ritter von Mann, Edler von Tiech
ler iſt Allerhöchſt zum Staatsſekretär des
Reichs Marine-Amtes, Kapitän z. S. Loeh

Anſchlag der Kanzlerrede in Bayern. Der Miniſter
des Jnnern Dr. von Brettreich hat angeordnet, daß die
Reichstagsrede des Reichskanzlers Prinzen Max von
n ſofort in allen bayeriſchen Gemeinden angeſchlagen
wird.

Provinz urd Amgegend
Halle 8. Okt. Kürzlich feierte der Geſchichtsforſcher

Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. phil. und Dr. h. e.
Theodor Lindner mit, ſeiner Gemahlin, geb. Agnes
Kügler, das Feſt der goldenen Hoch e it. Der
Verband für die Erforſchunge der mitteld ent
ſchen Bodenſchäctze und ihrer Verwertung, der es
ſich zur Aufgabe geſtellt hat, in innigem Zuſammenſchluß
von Wiſſenſchaft und Praxis die Aufgaben der auf den
wertvollen Bodenſchätzen beruhenden Jnduſtrien nach
Möglichkeit zu fördern und damit für die Verbeſſerung
der Wirtſchaftslage des deutſchen Vaterlandes einzutreten,
hält am Sonnabend den 12. Oktober d. J., nachmittags
228 Uor, im Hörſaale des Land wirtſchaftlichen Jnſtituts
der Univerſität, Ludwig Wuchererſtraße 2, ſeine Jahres
verſammlung ab. Bei dieſer Gelegenheit wird Geheimer
Regterungsrat Prof Dr. Wohltmann, Halle a. S. einen
Vortrag halten über: „Die Anwendung und Beſchaffung
der künſtlichen Düngemittel nach dem Kriege“. Als Kor

S toff. Dr. Karl Boſch, Mrektor der Bädiſchen Antkin-
Und Sodafabrik, Ludwigshafen a. Rh., für Kali: Okono
mierat Lierke, Berlin, für Phosphat: Otto Schmidt, Pro
kuriſt der Firma H. J. Merck K. Co. in Hamburg. Einen
weiteren Vortrag wird Prof. Dr. E. Jänecke, Hannover,
über: „Neues über die Entſtehung der Kalilager“ halten.
Eaſte ſind willkommen, doch iſt vorherige Anmeldung
bei dem Vorſitzenden des Halleſchen Verbandes Berg-

Hauptmann Scharf Wirkl. Geh. Oberbergrat, Halle a. S.,
xiedrichſtr. 18, oder bei dem Geſchäſtsführer ProfeſſorDr. Erdmann, Halle a. S., Domplaß erforderlich.

Apolda, 8. Okt. Eine Frau verurſachte dieſer
Tage einen Menſchengauflauf dadurch, daß ſie durch
die Stadt zog mit einem Karren, worauf ein Koſfer ſtand
und die Wacht am Rhein ſang. Sie wurde von der Poli
zei angehalten, worauf ſie ſich beſchwerte, mit dem Hin
weis, daß „Die Wacht am Rhein“ kein ſtaatsgefährlicher
Geſang ſei. Man fragte ſie, was ſie im Koffer hatte.
Sie antwortete, daß Butter darin ſei und eben die
Freude darüber veranlaſſe ſie, das Lied zu ſingen. Nun
ſtürzte ſich natürlich die Polizei eiligſt auf das im wahren
Sinne des Wortes gefundene „Sreſſen“.

O du Jungfer Königin.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

61. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
E war weit, davon entfernt, ſie zu verſtehen. Es

ihm im Gegenteil, als fange ſie endlich an, ihren
Widerſtand auſzugeben. Sie zierte ſich wohl nur noch ein
wenig

Mit glühenden Augen ſah er ſie an. g e
„Nein, geliebtes Kind Sie dürften eben nicht ſoſchon und bezaubernd ſein. Geben Sie doch endlich Jhren

örichten Widerſtand auf. rMarxig war mit ihrer Faſſung zu Ende. Sie wußte
micht, ſollte ſte faſſungslos in Tränen ausbrechen oder
d voll Entrüſtung ins Geſicht ſchlagen, um ihm alle

eleidigungen zu entgelten. Jn ihrer Not und Pein ſah
ſie plötzlich Hilde zwiſchen den Bäumen hervortreten und
atmete erlöſt auf.

„Guten Tag, Harry!“ ſagte Hilde, die ganz klar über
die Situation war. e

Er fuhr wütend nach ihr herum.
„Wo kreibſt du dich nur überall umher? Immer

läufſt du einem zur Unzeit in den Weg“, ſtieß er hervor.
„Jh ging ſpazieren im Walde und bin nun auf dem

Heiinweg. Zu meinem Erſtaunen treffe ich dich hier.e du biſt in Freienwalde hei derner Braut
„Wie du ſiehſt, bin ich nicht da.

Ja, das ſehe ich. Und da du auch auf dem Heimweg
zu ein ſcheinſt, kann ich mich dir anſchließen, wenn du

S arch nicht gerade ſehr höflich viſt.“
„Scher' dich zum Teufel!“ iſchte er
Sie ſah ihn mit einem unbeſchreiblichen Blick an.
Wie bemerkteſt du eben fragte ſie, als habe ſie ihn

nicht verſtanden.

J

Man öffnete den

Koffer trotz des Proteſtes der Frau und fand wirklich
Butter, aber nur 30 Gramm, welche ſie ſich vom Lebens
mittelamt ſoeben geholt hatte. Man mußte den weiblichen
Spaßvogel laufen laſſen. (Exf. Tribüne.
f. Aus Thüringen, 8. Okt. Das Thüringiſche Landes

fleiſchämt hatte im Mai d. J. die Kommunalverbände er
mächtigt, den Gaſtſtäthhem, Maſſenſpeiſfungen
und Volksküſchen bei der Fleiſchbelieferung 10 Pro
zent mehr Fleiſch zuguweiſen als ſie gemäß der ab
gelieſertem Markenmenge zu erhalten hätten. Die Mehr
lieferung ſollte einen Erſatz für Verluſte infolge von
Schwund und dergleichen darſtellen. Nach einer neuer
lichen Verfügung des Staatsſekretärs des Kviegsernäh
rüngsamts ſoll dieſer Zuſchlag für die Zukunft grund
ſätzlich in Höhe von 15 Prozent zugeſtanden werden,
um dem Gaſtwirtsgewerbe wenigſtens eine kleine Ent
ſchädigumng für die großen Schwierigkeiten zu gewähren,
mit denen es jetzt zu kämpfen hat. Das Thüringiſche
Landesfleiſchamt hat den Kommunalverbänden eine dem
entſprechende Weiſung zugehen laſſen.

Stendal, 8. Okt. Jm Scharlibbe bei Stendal war
die dort bedienſtetee Arbeiterinn Naska Uſodow, die aus
Oſtereeich ſtammt, verſchwunden. Man vermutete ſo
gleich, daß die U. einem Verbrechen zum Opfer gefallen
ſei, und Nachforſchungen hatten auch den Erſolg, daß man
das Mädchen im dem Walde zwiſchen Bulkau und Schön
felld don auffand. Mit einem ſtumpfen Gegenſtand war
der Arbeite rin der Schädel eingeſchlagen worden.
Nachdem kürzlich der Geliebte der Getköteten, der Pole
Sliziwski, der in Bulkau bei einem Beſitzer beſchäftigt
war, unter dem dringenden Verdacht der Anſtiftung und
Beihilfe feſtgenommen worden iſt, konnte jetzt auch der
Mörder ſelbſt in der Perſon eines polniſchen Knechtes, der
in dem Orte Schönfeld diente, verhaftet werden. Die
beiden Täter ſind im das Stendaler Gerichtsgefängnis ein
geliefert worden

Leipzig, 8. Okt. Der Senatspräſident am Reichsge-
richt Dr. Heinrich Sievers iſt plöslich geſtorben.
Präſident Sievers, der ein Alter von 77 Jahren erreicht
hat, ſtammite aus Hildesheim. Jm Jahre 1876 ließ ev ſich
als Rechtsanwalt in Bremen nieder, ging 1892 als Rechts
anwalt zum hanſeatiſchen Landesgericht in Hamburg und
wurde 1896 als Reichsgerichtsrah wach Leipzig beruſfen, wo
er zuletzt als Präſident dem zweiten Zivilſenat vorſtand,

Preſſe uns Mittellandkanal.
Die Tagung der Hanrdleskammer in Magdeburg über

den Mittellandkanal hat die allgemeine Aufmerkſamkeit
wieder auf die Frage Nord-, Mittel oder Süd
nie gerichtet. Halle, Merſeburg. und Um-
gebung fordern in berechtigter s ihrerwirtſchaftlichen Jntereſſen den Bau der Südlinie.
Ahlehnen muß man die Unterſtellung, als ob die Ver

wollten. Die
ſchieden der geſamten Vol
ſchließen. Wie recht die

y J

kswirtſchaft mehr als bisher er
rtreter der Südlinie haben,

VUrg erſche enden
die Vertreter der Mit
wendet: Gerade M
Wrorte Magdeb ind an der Durchführung der Süd
linie lebhaft intereſſiert, denn die Erſchließung derjenigen
Gebiete, die ſich die Südlinie als Jntereſſenſphäre erwählt

inie mit folgenden Worten u. g.

hat, wird der Stadt Magdeburg einen weit bedentenderen
Umſchlags- und Durchgange
Mittellinie bringen. Jm ſten Magdeburgs ſind
eine Reihe von Werken „die Weltbedeutung beſitzen; wir
verweiſen nur auf Krupp, Wolf, das ganze induſtrielle
Buckau, die induſtrielle Sudenburg, unſer Südoſt uſw.

kehr als die geplante

Der frühere Oberbürgermeiſter von Magdeburg, Lentze,
hat rechtzeitig erkannt, daß ſich für Magdeburg aufwärts
der Elbe unbegrenzte Entwickelungsmöglichkeiten bieten.
Er ſoll einmal geſagt haben, daß in dieſer Gegend die
Zukunft Magdeburgs verankert licge. Die Entwicklung
der letzten Jahre hat ſeinen Worten recht gegeben. Die
Verſteifung auf die Mittellinie bezeichnet das Blatt als
kurzſichtige Politik. Man ſollte doch die heimiſche Jn
duſtrie hören, die auch für die Südlinie eintreten würde.
Uber die Stellung der Magdeburger Zeitung“ faßt der

„Hat dir Mama nicht vorhin erſt verboten, mit Fräu
lein zu gehen herrſchte er ſie an.

Hilde ſah ſcheinbar gleichmütig in Marias zuckendes,
blaſſes Geſicht.

„Allerdings auf deinen Rat wahrſcheinlich hat mir
das Mama verboten. Aber ich gehe ja nicht mit Fräulein,
ſondern mit dir. Oder gehſt du nicht nach Hauſe?“

Harry war außer ſich vor Zorn auf ſeine Schweſter.
Schon hatte er ſich ſeinem Ziele nahe geglaubt, da kam ſie
wieder, wie ſchon oft, dazwiſchen.

„Was geht es dich an, wohin ich gehel“
Hilde blieb ganz Fu
„Allerdings nichts! Aber warum biſt du eigentlich ſo

grob zu mir Ich werde dir wohl zu Weihnacht „Knigges
Umgang mit Menſchen“ ſchenken müſſen.“

r machte eine drohende Bewegung.
„Du ſei nicht frech!“
„Nein, das überlaſſe ich anderen Leuten. Warum v

du mir denn verwehren, mich dir anzuſchließen? Du biſt
doch ein furchtbar unhöflicher Bruder.“

Er bezwang ſich mühſam.
„Und du biſt na, laſſen wir das.“
Hilde ſah ihn ſpöttiſch an.
„Stirb nur nicht an Herzdrücken, das ſoll ein ſchlimmer

Tod ſein. Aber ich werde es einmal deiner Braut er
zählen, was du für ein galanter Bruder biſt.“

Er ſah ſie unſicher an.
„Das Krott iſt imſtande, zu petzen“, dachte er und ſagte

dann in gemäßigterem Tone:
„Du haſt mich gereigt.“
Hilde wandte ſich nun an Mariag, die wie halb gelähmt

mit den Geſchwiſtern weitergegangen war.
„Sie tun gut daran, Fräulein, etwas ſchneller zu

gehen. Mama wird Sie zu Hauſe brauchen
Maria brachte kein Wort hervor. Sie ſah Hilde nur

mit einem dankbaren Blicke an und beeilte ihre Schritte

treter der Südlinie nur ihre lokalen Intereſſen verfolgen
Südlinie würde Mitteldeutſchland ent

c Polemit des in. Magde-

burg und damit auch die ſüdlichen

„Allg. Anz.“ ſeine Anſicht dahin zuſammen: „Die von der
„Magdeburgiſchen Zeitung“ gegebene Darſtellung des
Verhandlungsverlaufs macht einen recht einſeitigen Ein
druck; man hat die T ern als wenn die „Magdeburgiſche Zeitung“ ſich ſelbſt noch nicht recht klar darüber
iſt, zu welcher der beiden Parteien ſie ſich ſchlagen ſoll, und
als wolle ſie aus dieſem Grunde ſich ein Hintertürchen
nach beiden Seiten offen laſſen. So ganz kann man
dieſe Darſtellung nicht ablehnen. Auch Geh. Rat de
Thierry, der eine Redner, ſcheint ſich in einer ähnlichen
Lage zu befinden. Nach dem vorliegenden Bericht hat er
ſeine Ausführungen mit dem Hinweis geſchloſſen: er
werde ſeine Anſichten nach Erſcheinen der Südlinien
Denkſchrift wahrſcheinlich noch vrevidieren müſſen. Die
Vertreter der Südlinie werden die Anſichten eines Magde
burger Organs jedenfalls gern zur Kenntnis nehmen.

Merſeburg uns Umgegend
8. Oktober.

Auszeichnungen. Dem Kraftfahrer Bäckermeiſter
Alwim Freiberger von hier wurde das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe verliehen. Die gleiche Auszeichnung erhielt der
Schütze Willy Schiramer, Sohn des Schloſſers Wil
helm Sch., Nordſtraße 12 hier wohnhaft.

25 Jahre im Dienſt des Wäſſerwerkg der Stadt
Bremen ſtand am Oktober d. Js. ein ehemaliger Schüler
unſeres Domngymnaſiums, Direktor Gugen Götze,
Schwiegerſohn des verſtorbenen erſten Predigers an unſe
rer St. Maximikivche, Paſtor Heineken. Direktor G. iſt,
nachdem er ſein Studium an der Techniſchen Hochſchule
zu Berlin im Sommer 1890 mit dem Diplomexamen abge
ſchloſſen und einige Jahre Privatpraxis gewieben hafte,
am I. Oktober 1893 in den Dienſt des Bremer Waſſer

Erfindungen ſind

größte Beachtung ſicherte. Wir wi ſem alten
Merfeburger Doanſchüler auch weiterhin ein recht erfolg
reiches Wirken

Die Fettmenge für die laufende Woche iſt auf
30 Gramm feſtgeſetzt worden. Zur Ausgabe gelangt dies
mal für ſämtliche Haushaltungen Margarine. Ab
e der Kreisfettmarken bis Donnerstag in den Butter
ſtellen.

Steuerveranlagung 1919. Den hieſigen Firmen,
Arbeitgebern uſw. werden jn dieſen Tagen Vordrucke zu
Lohnbeſcheinigungen zur Ausfüllung für die Zwecke der
Steuerveranlagung 1919 zugeſtellt. Dieſe ſind gewiſſen
haft auszufüllen und dem Magiſtrat bis ſpäteſtens zum
15. Oktober d. J. zurückzugeben. Vergl. Anzeige.

Beſchränkungen des Frachtſtückgutverkehrs in
größerem Umfange veröffentlicht das Eiſenbahnverkehrs
amt in einer Bekanntmachung der heutigen Ausgabe.

Die Vorbereitungen für die diesjahrige Haſenver
teilung ſind, wie der Magiſtrat im Anzeigenteile bekannt
gibt, bereits in die Wege geleitet worden. Zu dieſem
Zwecke werden vom Donnerstag gb Meldevordrucke aus

Hilde hängte ſich in Harrys Arm.
„Wir wollen langſamer gehen, Harry, du weißt ja,

Mama ſieht es nicht gern, wenn wir in Fräuleins Geſell
ſchaft ſind“, ſagte ſie ſo leiſe daß es Maria nicht mehr

hören konnte.
„Das gilt nur für dich“, grollte er und wollte ſich los

machen. Aber ſie hing ſich noch feſter an ihn und lähmte
ſeine Schritte

„Na, für dich gilt es doch natürlich noch viel mehr“,
ſagte ſie.

Er blieb plötzlich ſtehen und ſah ſie drohend an,
„Was willſt du eigentlich von mir?“
„Mit dir nach Hauſe gehen“, erwiderte ſie gleichmütig.

„Schwindle nicht! Du haſt mir aufgelauert. Jch merke
e W du mir nachſpionierſt. Was fällt dir ein

Jhr Geſicht wurde plötzlich ſehr ernſt, und ihre Augen
ſahen ihn groß und feſt an.

„Schäme dich, Harry!“

S W r ſt u r„Was erlau u dir? Sei nicht hägut cht unverſchämt, ſonſt
Sie reckte ihre kleine, zierliche Geſtalt.
h fürchte mich nicht vor dir. Und daß du es nur

weißt ja ich ſpioniere dir nach weil ich nämlich
nicht will, daß du deine Braut betrügſt.“

Er biß ſich auf die Lippen
Don geht dich nichts an.“
„Doch.

leere„Nun vielleicht, weil ich mit Elſa befreundet bin.“
r lachte wütend auf.

„Befreundet Du haſt ſie noch kürzlich eine Gans
genannt.

Sie zog die Achſeln.
Fortſetzung folgt.)



Jm übrigen bleibt es bei dem vorfährigen Verſahren
betr. Verloſung und Benagchrichtigung der Gewinner.

Kartoffelkraut ablieſern! Der Magiſtrat richtete
vor einigen Tagen an die Feldbeſitzer die Bitte, das Kar
toffelkraut gegen Entgelt in der Gasanſtalt abzuliefern.
Das Kraut wird zum Einmieten der ſtädtiſchen ar
toffeln dort dringend notwendig gebraucht. Der Bitte
iſt leider ſehr wenig ſtattgegeben worden. Warum, iſt
unbegreiflich. Denn täglich ſah man faſt in unmittelbarer
Nähe der Abgabeſtelle e er een gufflammen. An
W das Kraut nutzlos zu verbrennen, hätte man es ſehr
equem abliefern können, zumal es noch bezahlt worden

wäre. Sovpiel Gemeinſinn muß doch vorausgeſetzt wer
den, daß ſolche im Verhältnis t erfüllende Anſuchen
der Behörden unterſtützt werden. Da es ſich darum han
delt, die Kartoffeln ſachgemäß einzumieten, um ſo wenig
wie möglich s erleiden, ſo halten wir es im
Intereſſe derjenigen Mitbewohner, die auf d ſtädtiſchee ſpäter angewieſen ſind, für unſere
Pflicht, die Bitte des Magiſtrats hier zu wiederholen und
fordern die Feldbeſitzer auf, das Kartoffelkraut reſtlos in
der abzuliefern. Auch die kleinſte Menge iſt
erwünſcht.

Techniſche Bezirksdienſtſtelle Halle a. S. (Tebedienſt
Halle). Um Verzögerungen in der Erledigung von Eingaben und egeg, für die die Tebedienſt Halle a. S.
zuſſtändig iſt, zu vermeiden, wird darauf aufmerkſam ge
machh, daß die Brief Aufſchrift lautet: „An die Techniſche
Bezirksdienſtſtelle Halle a. S., Kurallee 11.“ Die Tech
niſche Bezirksdienſtſtelle Halle a. S. iſt zuſtändig für den
Regierungsbezink Merſeburg (umfaſſend die Landkreiſe
Bitkterfeld, Delitzſch, Eckartsberga, Saalkreis, Liebenwerda,
Mansfelder Gebirgskreis, Mansfelder Seekreis, Merſ e
burg, Naumburg, Querfurt, Sangerhauſen Schweinitz, hre Weißenfels, Wittenberg, Zeitz und die kreis

freien Städte Eisleben, Halle g. S. Naumburg, Weißen
fels, Zeitz) und das Herzogtum Sachſen Altenburg

Wegen der Ablieferung der meſſingenen Türklinken
und Fenſtergriffe und des Einbaues von Erſatzklinken und
Griffen ſteht der Abſchluß eines Vertrages zwiſchen
dem Deutſchen Reiche und dem Wirtſchaftsbunde des deut
ſchen Haus und Grundbeſitzes, Aktiengeſellſchaft Berlin,
bevor. Nach dieſem Vertrage ſollen dem Wirtſchaftsbunde
alle Rechte hinſichtlich der Durchführung des Ausbaues
der metallenen Hauseinrichtungsgegenſtände, und zwar
für das ganze Deutſche Reich, übertragen werden. Die
Einzelheiten werden von den Hausbeſitzerorganiſationen

Geſchäftliches. Der Stellmachermeiſter O. Selke
hat ſeinen Geſchäftsbetrieb nach Vor dem Sixtitore 3 und
derte igarrenfabrikant Hugo Thomas nach Olgrube 5
verlegt.

Eine weibliche Leiche wurde am Sonnabend an der
Faſaneriebrücke in der alten Saale und ge
landet. Auf Grund der vorgefundenen Papiere ſtellte die
Gendarmerie feſt, daß es ſich um die in Halle geborene
und dort wohnhafte 21 jährige Arbeiterin Paula Hil
per t handelt. Mißliche Fa milienverhältniſſe haben die
etwas beſchränkte H. in den Tod getrieben. Gerüchte über
ein Verbrechen, die ſofort auftauchten und von über
eifrigen Leuten auch verbreitet wurden, erwieſen ſich als
haltlos. Die Unterſuchung hat jedenfalls ergeben, daß
derartige Annahmen nach Lage der Verhältniſſe vollſtän
dig unbegründet ſind. Die Staatsanwaltſchaft hat ſichn n gar nicht mit der Sache beſchäftigt.

Der weite Kammermuſtkabend der Loge zum gol-
denen Kreug, der am Montag abend zum Beſten der
Kriegsnotſpende der Stadt Merſeburg ſtattfand, war leider
nicht ſo beſucht, wie es der gute Zweck und die künſtleri
ſchen Leiſtungen der Miwirkenden verdient hätten: da
e auch kein Platz unbeſetzt bleiben dürfen, zumal der
ſchöne Saal unſerer Loge nicht ſehr viel Platz bietet.
Prächtig eröffnet wurde der genußreiche Abend durch das
Zrio für Klavier, Geige und Waldhorn, Werk 40 von
Brahms, das den Mitwirkenden Mechtild Gräfin
Waldeck (Geige). Pfarrer Dr. Sannemann (Klavier)
und Korpsführer Sſch uch (Waldhorn), a gab, zu
zeigen, daß ſie ihr Jnſtrument voll und ganz beherrſchen,
aber auch verſtehen, es um der Geſamtwirkung willen zur
rechten Zeit zurücktreten zu laſſen. Der lebhafte Beifall,
der am Schluſſe des ſchönen Trios losbrach, bewies, wie
ſehr die künſtleriſch hoch ſtehende Ausführung desſelben
gefallen hatte. Nicht minder gefiel die Sonate für Kla
vier und. Waldhorn, Werk 17 von Beethoven. Der Löwe
des Abends aber war der Sänger, Studienaſſeſſor Dr.
Viole Halle. Er ſang Schumann und Schubertlieder
und mußte beidemal, da der Beifall gewaltig war, eine
Zugabe ſngen (das Minnelied von Brahms und das be
annte Ständchen: „Leiſe flehen meine Lieder“). Es iſt

ein großer Genuß, den Dr. Viol ſingen zu höven, denn
er beſitz eine übergus ſympathiſche Baritonſtimme, die im
forte von ſchmetterndem, metalliſchem Klange iſt und im
piano wunderbar zum Herzen ſpricht. Er ſingt muſikaliſch
rein und künſtleriſch fein. Die Textausſprache iſt nicht
nur deutlich und ganz vorzüglich artikuliert, ſondern auch
anmutig und geſchmackvoll. Die Stimmbildung iſt ebenſo
gnerkennenswert. Nur ab und zu ſtand der Ton nicht ſo
feſt, wie es meinem Geſchmack entſpricht, das „E! klang
einmal faſt meckernd, hin und wieder war auch die Atmung
zu deutlich und einige Töne zu naſal, andere wieder e was
zu gaumenhaft. Doch das vermag die Leiſtung im großen
ganzen nicht zu beeinträchtigen. Der Sänger wußte ſich
ſehr temperamentvoll den verſchiedenſten lyriſchen Stim
mungen anzupaſſen und erhob ſich ſtellenweiſe zu packender,
dramatiſcher Wucht Er bot auch materiell viel und ſang
mit Ausnahme der „Widmung“ alles frei. Paſtor Dr.
Sannem an m begleitete mit vollendeter Kunſt. Der
ſchöne Abend wird allen Beſuchern in beſter Erinnerung
bleiben und den Mitwirkenden gebührt der wärmſte Dank
der Stadt dafür, daß ſie ihre Kraft in den Dienſt der
gutem Sache geſtellt haben Fr.LCinophontheater. Am Montag nachmittag fand
eine Vorſtellung für unſer Johanniter- Lazarett ſtatt, die
durch die Leibziger Continental-Projektionsgeſellſchaft
ausgeführt wurde. Regierungspräſident D. v. Gers-
der ff begrüßte vor Beginn die Anweſenden, gab auf.
klärende Hinweiſe auf das Programm und ſprach aus
führlicher über das Hauvtſtück der Vorführung „Terjfe
Nigan“ das nach einem Gedicht des Norwegers Jbſen
eine Epiſode aus der engliſchen Blockade behandelt, die im
Anfang des vorigen Jahrhunderts über Norwegen ver
hängt war. Nachdem der Regierungspräſident noch be
ſonders auf die Aufnahmen von Merſeburg, die heute hier
zum erſten Male herauskämen, aufmerkſam gemacht hatte,
ſprach er der Film- Geſellſchaft den Dank für ihre Dar
bietungen aus, und die Vorſtellung nahm ihren Anfang.

S S eitzelheft gis Ausweis h e ber S Meta he
e aus der Ukvaine, den n er deröſterreichiſchen Friedensnote Grafen Burian un anderes.

Ein zeitgemäßer Scherz forderte ſodann zur Zeichnung
der neunten n See auf. Für Heiterkeit ſorgte
weiter die luſtige Liebesgeſchichte des Fräulein Elſe Meier
und ihres Klavierlehrers, des angebeteten Romeo mit dem
überwältigenden Künſtlerhut, die den Titel führte
Droſſchke Nr. 23 Die Merſeburger Bilder wurden

natürlich mit ganz beſonderem Intereſſe betrachtet. Gleich
das erſte, der Blick vom Schloßgarten auf die alte Saale
brücke mit dem Fiſcherhaus und der Neumarktskirche, war
fur unſere an maleriſchen Motiven ſo reichen Stadt be
onders chargakteriſtiſch. Die verſchiedenen Schloßanſichten

waren ebenfalls gut aufgenommen. Die beiden Bilder
des Schloßgartenpavillons, in dem ſich ja das Johanniter-
lazarett befindet, gefielen außerordentlich. Auf dem
zweiten derſelben ließen ſich einige Schweſtern deutlich
erkennen, die unter den mit Spiel ſich veluſtigenden Ver
wundeten weilten. Das Schloßvportal, die alte Neumarkts
mühle, die ja leider dem Verfall preisgegeben iſt, und
unſer e Rathaus ſeien gus der Maſſe der übrigen
Aufnahmen noch beſonders hervorgehoben. Das vier
aktige Filmſchauſpiel Ter je Nigan brachte Bilder von
hohem maleriſchem Reiz. Die Handlung des Stückes iſt
ſpannend und ergreifend. Wirkungsvoll wird die Not
des armen Küſtenvolkes der wohlorganiſierten Macht des
reichen Englands gegenübergeſtellt, und der unerbittliche,
kalte, ſtolze Lord ebenſo wie die auf einen wehrloſen
Mann feuernde engliſche Bootsbeſatzung und der Blick in
das Gefangenlager belehren uns darüber, wie die Art derengliſchen n e ſchon vor 190 Jahren war. Ganz
prächtig war die Darſtellung des Helden. Alle Beſucher
werden die anregende und eindrucksvolle Vorſtellung in

beſtem Andenken behalten Fr.
Jm Kaiſerpanorama werden in dieſer Woche An

ſichten vom Rhein gezeigt. Herrliche Aufnahmen zeigen
uns eine größere Anzahl der ſchönſten Landſchaften an
dieſem deutſchen Strom. Wer den Rhein kennt oder
kennen lernen will, ſollte daher nicht verſäumen, dem
Pandrama einen Beſuch abzuſtatten.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mihtwoch den 9. Oktober.

Für Haushaltungen.
Anmeldung. 100 Gramm Kunſthomig und 100 Gramm

Kaffee Evſatß: Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 68
und 69 im dem Lebensmitelgeſchäften.

Ausgabe. Butter und M ggermöülch an die Kun
dem der Butterſtellen Kretzſchmar (Neumarkt), Näther
Nachf. (Markt), Schanze Nachf. (Kl. Ritterſtraße), Kon
ſumverein (An der Geiſel), e (Gotthardtſtraße).

Butter wund Magermil karten für die
Kunden der Butterſtellen Frahnert (Kl. Ritterſtraße)
und Kumnecke (Gutenbergſtraße).

Roß fleiſch: Bei Hoffmann (Brühl 6) nachmittags
von 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 1801 bis 2000.

9 Körbisdorf, 8. Okt. Für bewieſene Tapferkeit vor
dem Feinde bei einem Sturmangriff im Weſten erhielt
der Grenadier Richard Krüger das Eiſerne Kreuz
ſi Klaſſe. Er iſt der Sohn des Steigers Paul Krüger

er

S Dürrenberg 8 Okt. Der Zweckverband BadDürrenberg hielt am Sonntag im ne eine
Verſammlung ab, in der wichtige Angelegenheiten zur
Erledigung gelangten. Die Verhandlungen leitete Ver
bandsvorſteher He,lfer. Beſchloſſen wurde zunächſt,
beim Regierungspräſidenten die Einreihung einiger
Gemeinden des Verbandes in die teuren Orte mit
20 Proz. Kriegsteuerungszuſchlag zu beantragen. Dann
kam ein en e den Plan zum Bau der elet
triſchen Kleinbahn Merſeburg-Leung-Röſſen zur Ver
handlung. Wie die Stadt Merſeburg, ſo hat auch der
Zweckverband Dürrenberg Einſpruch gegen die bereits im
Bau befindliche Straßenbahn von Merſeburg nach Leung-
Röſſen erhoben. Die Verſammlung beſchloß die Abſen
dung eines Proteſtes an den Landeshauptmann, um vor
allem hierbei auch zu erfahren, wann und wie die Weiter-

der Bahnlinie nach Dürrenberg projektiert iſt.
Mit Rückſicht auf die ſchlechte Bahnverbindung zwiſchen
Dürrenberg, Leuna und Merſeburg ſoll im Jntereſſe der
vielen in der Kriegsinduſtrie beſchäftigten Beamten und
Arbeiter des Verbandsgevietes in einer Eingabe an die
Eiſenbahndirektion je ein e Früh und Nach
mittagszug gefordert werden. Die Wohnungsnot
hat ſich auch in den Orten des Zweckverbandes empfind
lich bemerkbar gemacht. Der Landrat ſchlägt die Er
richtung eines Wohnungsnachweiſes mit poligzeilicher An
und Abmeldeſtelle ſowie Errichtung einer Siedelung im
Anſchluß an „Sachſenland“ vor. Der Wohnungsnachweis
wurde beſchloſſen und weiter eine Kommiſſion gebildet, die
geeignete Maßnahmen zur Steuerung der Wohnungsnot
unterbreiten ſoll. Weil ſie eine beſſere Lebensmittelver-
ſorgung erhoffen, als ſie ihnen jetzt von Merſeburg aus
zuteil wird, haben 10 Gemeinden den Anſchluß an
das Lebensmittelamt Dürrenberg gewünſcht. Dem Ge
ſuch wurde ſtattgegeben. Das Lebensmittelamt umfaßt
nunmehr 54 Gemeinden mit rund 17 000 Einwohnern
Der Ausſchuß für dieſes Lebensmittelamt beſteht aus
12 Perſonen, und zwar 3 Amtsvorſtehern, 3 Selbſtver
ſorgern, 8 Kaufleuten und 3 Verbrauchern Arbeitern.
Leiter des Lebensmittelamtes iſt Verbandsvorſteher
Helfer aus Merſeburg. Mit Rückſicht auf die Ex
weiterung des Geſchäftsbezirks erfolgt die Ergänzung des
Ausſchuſſes durch Hinzuwahl von drei praktiſchen
Hausfrauen. Wie in Merſeburg und allen übrigen
Orten des Kreiſes wird auch ſeitens der Einwohnerſchaft
des Verbandsgebietes lebhafte Klage über die mangel
hafte Zuteilung von Lebensmitteln geführt.
Schon ehe dieſe Klagen ſo laut erhoben wurden, hatte der
Verbandsvorſteher in einer längeren Eingabe an den
Landrat am 16. Juni dieſen um reichlichere Zuteilung
von Lebensmitteln gebeten. Es wurde in der Eingabe
darauf hingewieſen, daß der Bezirk ſeinen früheren land
wirtſchaftlichen Charakter längſt habe aufgeben müſſen
und daß jetzt von 19000 verſorgungsberechtigten Ein
wohnern nur knapp 3000 Landwirte, der Reſt aber Jn
duſtrieagrbeiter ſeien. Die Eingabe war vom Landrat
warm befürwortet weitergegeben worden und hat den Er
folg gezeitigt, daß der Verband aus der 4. Klaſſe (Kom
munalverbände mit mittlerer Jnduſtrie) in die ſechſt e
Klaſſe Kommunalverbände mit ſtarker Kriegsinduſtriec)
hinaufrückte. Er ſteht damit an höchſter Stelle vor den

Groß ſtadeen Se e der an ſtch arf onlichen Hingebung Werden ſieh allerdings erſt nach dem
ber zeigen. Bis in hat bekanntlich das

Kriegsernährungsamt ganz allgemein eine bedeutende

Einſchränkun t ügder zur Verleſung gelangten Eingabe des Oberpräſidenten
an den Staatskommiſſar für Volksernährung erſah man
übrigens mit Genugtuung wie eifrig ſich auch der Ober-
präſident um eine Beſſerſtellung ſeiner Provinz in der

R bemüht hatte. freilich mit demgleichen negativen Erfolg wie alle anderen Behörden und

Verwaltungen. SS Dürrenberg, 8. Okt. Ein Eiſenbahnunfall ereignete
ſich geſtern früh gegen 386 Uhr vor der Station Dürren-
berg beim Übergange der Lennewitzer Brücke dadurch, daß

Wagen ſich losriſſen, auf die ein anderer Güterzug auſ
fuhr. Es gab Materialſchaden. Eine Bremſerin wurde
beſinnungslos aufgefunden und ſofort in ärztliche Be
handlung gegeben. Der Verkehr wird durch Umſteigen
aufrecht erhalten.

Haus und CLandwirtschaft-
Unſer Garten im Oktober. Für alle Gemüſearten

iſt fetzh die Erntegert gekommen. Solange das Wetter aber
noch günſtig iſt, zögern wir mit dem Abrämen der Beete,
denn ſelbſt leichte Fröſte ſchaden den Gemüſen weniger,
als die vorzeitige Einwinterung. Am beſten halten ſich
de Wurgzelgemiſe in der Erde. Sie ſind auch der Froſt
gefahr am wenigſten ausgeſetzt. Man erntet ſie zuletzt und
laph ſie, wenn die Kälte vorzeitig der Arbeit ein Ende
beveitet, auch ganz im Boden, denn ſie überwintern im
Notfalle ber etwas Bedeckung ganz gut. Eine Ausnahme
macht der Sellerre. Er iſt froſrempfindlich und wird des
halb zuerſt hevausgenommen. Gewöhnlich fangt man mit
den Kohlartem an. Sie ſind in eine flache Erdgrube ein
zu ſchlagen und bei Froſtgefahr mit Laub und Fichten
veiſig zu bedecken. Roſen- und Winterkohl verbleibt auf
den Beeten, wenn nicht Diebſtahl und Kaninchenfraß zu
befürchten iſt. Die Wurzelgemüſe, Möhren, Peterſilie uſw.
werden in tiefen Grogruben eingewintert, Schwarzwur
zelw, Paſtinaken halten ſich auf den Beelen beſſer. Sie
werden nach Bedarf geerntet. Deshalb ſind die Beete mit
Laub abzudecken, damit man ſie im Winter frontfrei er
hält. Das Einwintern im Keller iſt für alle Gemüſe we
niger anzuraten, weil er nicht genügend durchlüftet werden
kann und meiſtens zu warm iſt. Wer Kohlarten in feſten
Köpfen für den ſtändigen Verbrauch in der Küche aufbe
wahren will, hat in der ſtädtiſchen Haushaltung den beſten
Platz auf dem Dachboden. Dovt iſt es trocken, kühl, und
die im Haufen geſchichteten Kohlköpfe laſſen ſich durch Zu
decken ſchüten. Leichtes Gefrieren ſchade ihnen nicht.
Sobald die Beete des Gartens oder das Feld leer geworden
ſind, wird der Boden wieder für das nächſte Jahr vorber
reitet. Kohlſtrünke ſind zu ſammeln und zu verbrennen,
wenn ſie nicht als Kawinchenfutter verwendet werden
können. Das Land wird in groben Schollen gegraben,
wobei gleichzeitig die D üngung mit Kalk, Kaliſalz und
Thomasmehl untergebracht wird. Man denke aber ja
nicht, daß eines oder zwei dieſer Düngemittel genügen!
Das iſt ausgeſchloſſen. Die düngende Kraft beſteht im
Zuſammenwirken aller drei Mineraldünger. Stallmiſt
bringen wir euſt im Frühjahr unter. Jm Laufe des Win-
ers kann die Düngung des Bodens mit Aborkdünger ge

ird damitſchehen. Bei dem Mangel an Stickſtoffdünger wi
wenigſtens teilweiſe Erſaß geboten. Stein kohlenaſche hat

keine nennenswerte Düngewirkung, Brikette und Grude-
aſche kann auf ſchwerem, feſtem Boden teilweiſe den Kalk
erpetzen, beſonders wenn das Land von der Kohlkropfkrank
heit verſeucht iſt. Eine Hauptſache iſt, Wechſelbau zu
treiben, d. h. mit der Anbauflaäche zu wechſeln, auf Kohl
arten im nächſten Jahr Wurzelgemüſe, auf dieſe Hülfen
früchte, auf dieſe Kartoffeln folgen zu laſſen, ſo daß erſt
nach drei oder vier Jahren wieder das gleiche Gemüſe
folgt. Damit erhalten wir dem Boden die Kraft, nützen
die Düngung aus und ſparen Dünger. Das haben wir
jetzt doppelt nötig

Vermiſchtes.
Dampferzuſammenſtoß. Nach einer Reuter Mel

dung verichtet „Daily Chronicle“ aus Liverpool, daß der
Dampfer „Burutu“ von der Elder Demſter Linie (unge
fähr 4000 To. auf der Rüctreiſe von Weſtafrika nach
ernem Zuſammenſtoß Donnerstag Nacht geſunken iſt.
Man hörte, daß hierbei 150 von den an Bord befindlichen
200 Perſonen ums Leben gekommen ſind.

„„Hannovers Geburtstagsgeſchenk für Hindenburg.
Die ſtädtiſchen Kollegien zu Hann o ver haben General
feld marſchall v. Hindenburg zu ſeinem 71. Geburts
bage ein Haus im Villenviertel am Zoologiſchen Garten
zum Geſchenk gemacht. Hindenburg dankte heute tele-
graphiſch dem Magiſtrat. Er hoffe, ſich an der friedlichen
Entwicklung Hannovers auch noch in einem 72, Lebens
jahre erfreuen zu können.

Die ſpaniſche Grippe iſt neuerdings auch in Oſter
reich namentlich in Wien, wieder aufgetreten. Außer
zahlloſen Fällen mit günſtigem Verlauf werden auch jetzt
wieder vereinzelte Fälle beobachtet, bei denen Lungenent
zündungen auftreten und die einen ernſten, ſelbſt todlichen
Verlauf nehmen. Die Erfahrungen des Sommers laſſen
nach amtlicher Mitteilung erwarten, daß auch jetzt die
Gefahr bald wieder vorübergehen wird. Die Gerüchte
daß in den Nachbarländern (Schweis, Jtalien) und ſogar
auch in Oſterreich die Peſt, und zwar die Lungenpeſt auf
getreten ſei, ſind nach genauen behördlichen Erhebungen
vollkommen unbegründet.

Ein RieſenPoſtdiebſtahl in Berlin.
Vor einigen Tagen iſt bei dem Berliner Poſtamt in der

Spandauer Straße ein Diebſtahl verübt worden, der
ſich nach den weiteren Feſtſtellungen als ein Rieſendieb
ſtahl herausgeſtellt hat Es ſind Effekten, die einen Ge
ſamtbetrag von nicht weniger als 70 Millio nen
Mark darſtellen, entwendet worden. Da es ſich in der
et um unverzinsliche Reichsſchatzſcheine handelt,
dürfte es den Dieben ſchwer werden, ihren Raub an den
Mann zu bringen. Die Diebe, die unzweifelhaft in Poſt
umiform gearbeitet haben, müſſen mit den Ortlichkeiten

vertraut geweſen ſein. Da die Nummern der Effekten
ebannt gegeben worden ſind, iſt ihre Veräußerung faſt

unmöglich, es ſei denm, a die Diebe die Papiere in
kleinen Mengen unter dem Wert abzuſetzen ſuchen. Sehr
große Summen Bargeld dürften auf dieſe Weiſe aber nicht
erzielt werden können und der Staat dürfte auch kaum
einen allzu großen wirklichen Schaden erleiden.

in der verfügt. Aus

an einem d die Kuppelung riß und einige

v

S h

z

er

e e

h

e

m
e

J




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 237.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 237. Mittwoch den 9. Oktober 1918.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







